
Heute weitgehend vergessen, war der Schweizer
Schriftsteller Gustav Renker (1889 – 1967) einer
der meistgelesenen Heimatautoren im deutsch-
sprachigen Raum des frühen 20. Jahrhunderts.
Prägend ist jedoch seine vielzitierte Beschreibung
des Maltatales als „Tal der stürzenden Wasser“
geblieben. Renker staunte über die tosenden
Naturwunder des Maltatales zu einer Zeit, als diese
noch ungehindert zu Tal donnerten, während in 
den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts mit 
dem Bau des Maltakraftwerkes mit der gewaltigen
Kölnbreinsperre diese Kraft zugunsten der
Energieerzeugung gezähmt wurde. 

Gewiss ein Eingriff, der den ursprünglichen Reiz
des Maltatales jedoch nicht schmälerte. Wurden
doch im Jahr 1986 weite, unberührte Teile des
Tales und somit der Gemeinde Malta in den
Nationalpark Hohe Tauern aufgenommen. Und
diese zählen mit den höchsten Wasserfällen
Kärntens, der „Tauernkönigin“ Hochalmspitze
(3.360m) und der atemberaubenden Hochgebirgs-
landschaft rund um die Schwarzhornseen zu den
ganz großen Attraktionen des größten Schutzgebie-
tes der Alpen. 

Zudem ermöglicht die Malta-Hochalmstraße heute
einen spektakulären Eintritt in die Welt des Hoch-
gebirges, von deren Endpunkt an der Kölnbrein-
sperre zahlreiche Erlebnistouren  in das Nationalpark-
Schutzgebiet ihren Ausgang nehmen. 

Diese Vielfalt alpinistischer Möglichkeiten, von
genussreichen Wanderungen bis zu schwierigsten
Kletterrouten in Fels und Eis, haben Malta schon
früh in das Interesse berühmter Bergsteiger, wie
Paul Grohmann, einem der Mitbegründer des
Alpenvereins, rücken lassen. Eine Tradition, welche
heute beispielhaft in Form der aktiven Mitglied-
schaft bei den „Bergsteigerdörfern“ gelebt wird.

MALTATAL
Im Tal der stürzenden Wasser
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www.hohetauern.at

Der größte Nationalpark der Alpen erstreckt sich mit einer
Schutzgebietsfläche von 1.856 km2 über weite Bereiche
des Gebirges der Hohen Tauern in den drei Bundesländern
Kärnten, Salzburg und Tirol.
1981 gegründet, bewahrt der Nationalpark Hohe Tauern
eine der letzten großflächigen, von menschlicher Nutzung
weitgehend unberührten Naturlandschaften Mitteleuropas
für kommende Generationen.

Nationalpark Hohe Tauern
IM TAL DER STÜRZENDEN WASSER

Die Gemeinde Malta, sie umfasst das gleichnamige Tal,
ist berühmt für seine imposanten Wasserfälle, von denen
einige mit spektakulären Erlebniswegen zugänglich
gemacht wurden. Als Bergsteigerdorf des Österreichischen
Alpenvereines hat sich Malta mit seinem vielfältigen
Angebot zu einem Anziehungspunkt für Fels- und
Eiskletterer sowie Hochalpinisten entwickelt.

Malta

SCHWARZHORNSEEN
Ein Bild, welches eigentlich keiner Worte bedarf!
Im Vordergrund: zwei azurblaue, kristallklare
Bergseen, eingebettet in eine raue, erhabene
Hochgebirgslandschaft aus gletschergeschliffe-
nem Granit-Gneis. Im Hintergrund: ein form-
schöner Gipfel mit weitausladenden Felsgraten
zwischen denen sich noch große Gletscher
ausbreiten, deren Firn in der Sonne glänzt.

Viele namhafte Fotografen haben dieses Bild
einer nahezu perfekten hochalpinen Land-
schaft auf Film gebannt, doch  nur die wenig-
sten Nationalparkbesucher kennen diese ganz
besondere Ecke: die Zwischenelendscharte
(2.692m), der Übergang zwischen dem Großen
und dem Kleinen Elendtal eröffnet einen
atemberaubenden Ausblick über die beiden
Schwarzhornseen und auf das Massiv der
Hochalmspitze. 

Wiewohl der Weg dorthin, von der Kölnbrein-
sperre aus, ein wenig Ausdauer und Trittsicher-
heit erfordert, er lohnt sich allemal. Zumal mit
der Osnabrücker Hütte ein komfortables Basis-
lager für diese Entdeckungstour in die alpine
Wunderwelt Nationalparks Hohe Tauern, die
zu einer ausgedehnten Rundtour durch beide
Elendtäler ausgedehnt werden kann, zur Ver-
fügung steht!

Auf dem Weg zum Schwarzhornsee Fjordlandschaft Kölnbreinstausee

PANORAMA INFORMATION
MALTA

Osnabrücker Hütte

www.facebook.com/hohetauern

www.hohetauern.at
Impressum: Herausgeber: Kärntner Nationalparkfonds Hohe Tauern, Döllach 14, 9843 Großkirchheim

Konzeption: G. Mussnig; Gestaltung: Grafik Dapra; Fotos: NP-Hohe Tauern, K. Dapra



 

 

 

 

Großglockner  Hochalpenstraße

S
 

  

LIENZ

S
  

Großglockner
+ 3798

G
 

Ankogel
+ 3246

O B E R K Ä R N T E NO

K Ä R N T E N

I

               

   

            

Kalser
Tauernhaus

E  

 

 

 

 

 

 

 

Stüdlhütte

Salmhütte

Glorerhütte

Lucknerhütte

Lienzer Hütte

Wangenitzsee Hütte

Ad.-Noßberger
Hütte

Oberwalderhütte

Rauriser Tauernhaus

S  

 

 

 

 

 

 

 

Fraganter Hütte

Osnabrücker Hütte

Kohlmayralm

Kattowitzer Hütte

P  

 

 

 

Elberfelder Hütte

Lesachalm

Hochschoberhütte

Wirtsbauer Alm

Glocknerhaus

Erzh.Johann Hütte

G

 

 

Bergeralm

Lucknerhaus

Naturfreunde
Haus

Raneralm
Winklerner
Hütte

Sadnighaus

Zittelhaus

Hagener Hütte

Hannover Haus

Gießener Hütte

Arthur von Schmid Haus

Gmündner Hütte

Pichler Alm

Schwußner Hütte

Hochalmblick

Jamnighütte

S

 

 

 

 

 
 

 

 

Bodenhaus

Naturfreundehaus
Neubau

Ammererhof

Niedersachsenhaus

Duisburger Hütte

Radeckalm

Ghf. Prossau

S

Rotgüldenseehütte

Alter Pocher

Glocknerblick

Wallackhaus

Kasereck
Schareck Naturfreundehaus

W  

Großkirchheim

Mallnitz

Prossau

Bad Gastein

B  

Aguntum

M

 

Dölsach

Iselsberg-
Stronach

Putschall

Rangersdorf

F

Naßfeld
Sportgastein

S

Böckstein

Heiligenblut

M

Eisentratten

T

 

Nußdorf-

Debant

Gaimberg

Winklern

F
  

Mörtschach

B
  

Sagritz

Apriach

Tresdorf

Lainach

T

Muhr

Malta

D

 

 

Flattach

Stall

Außerfragant

Innerfragant

Napplach

Obervellach

Penk

Möllbrücke

Mühldorf

Unterkolbnitz

Gmünd

Pusarnitz

Altersberg

Trebesing

S

O

Treffling

L

Koschach

Sachsenburg

Zettersfeld

Thurn

S

orf

W
 

Oberlienz

Kals
am Großglockner

S
 

 

 

 
 

n
 

Lesach

O rleibnig
Unterleibnig

S hlaiten Ainet

Leisach
B

Gwabl

Hochstein

G

Wangenitz See

D ee

O

Li
es

er

 

Isel

 

Mur

Lieser

KölnbreinspeicherAnlauf Bach

 

 

M
öl

l

M
öll

Drau

 

Möll

Möll

 

M
alta

Rotgüldensee

M  

 

 

GRADENTAL
DÖSENTAL

A
S

T
E

N
TA

L

ZIRKNITZTALG

Ö
S

S
N

IT
Z

TA
L

KÖDNIT
ZT

A
L

MALTATAL

MÖLLTAL

PÖLLERTAL

SEEBACHTAL

GÖSSGRABEN

KÖTSCHACHTAL

MURTAL

WANGENITZTAL

TAUERNTAL

M
Ö

LLT
AL

MÖLLT
A

L

A
L

ISELTAL

D
E

B
A

N
TTA

L

KAPONIGTAL

FLEISSTAL

Hoher Sonnblick
+ 3105

Tristenspitze
+ 2929

Maresenspitz
+ 2913

K  
 

 
 

  

A N K O G E L  G R U P P E

G

 

S C H O B E R  G R U P P E

L
 

Kolm Saigurn

R

 

Reißeck
+ 2965

G
 

Hocharn
+ 3254

E
 

 

 

S O N N B L I C K  G R U P P E

Sadnig
+ 2745

Schareck
+ 3123

H  
 

Hochschober
+ 3242

G  
 

 

 

 

 
 

Petzeck
+ 3283

Kreuzeck
+ 2701

S
 

Hochalmspitze
+ 3360

D
  

 
 

 

 

 

Hochtor
2504

Gamskarspitze
+ 2883

Hafner
+ 3078

Arlscharte
2252

M
  

  

 

G L O C K N E R  G R U P P E

V  

 

 

 

Schleinitz
+ 2904

Hornkopf
+ 3251

R
 

 
 

 
 

Eiskögele
+ 3426

Fuscher Törl

S
 

Polinik
+ 2784

S
 

 

 
 

H A F N E R  G R U P P E

R E I S S E C K  G R U P P E

E TOP ERLEBNISZIELE
IM NATIONALPARK HOHE TAUERN
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MAUTTURM WINKLERN
Diente der historische Mautturm in Winklern
einst als Getreidespeicher und weithin sichtbare
Zollstation, so lockt er heute, nach seiner
Revitalisierung,  mit einer sehenswerten Ausstel-
lung über die Bergkristalle der Hohen Tauern.
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NATIONALPARKZENTRUM MALLNITZ
Das Nationalparkzentrum Mallnitz vereint ein
sehenswertes Besucherzentrum mit Dauer- und
Sonderausstellungen über den Nationalpark
Hohe Tauern mit einem Bildungszentrum, in
welchem Gästen wie Einheimischen ein interes-
santes und vielfältiges Bildungsprogramm ange-
boten wird.

SEEBACHTAL
Mit seinen Felswänden und Wasserfällen atembe-
raubend spektakulär und gleichzeitig leicht zu
erwandern: das ist das Seebachtal! Ein abwechs-
lungsreicher Naturerlebnisweg erschließt dabei
Naturphänomene wie das Zugvogelparadies
Stappitzer See, den „betenden Wald“ oder die
„Eislöcher“ bis zur gemütlichen Schwußner Hütte.

ALPE-ADRIA-TRAIL
Dieser berühmte Weitwanderweg nimmt im
Nationalpark Hohe Tauern seinen Anfang: er führt
in insgesamt 43 Etappen durch drei Länder
(Kärnten, Slowenien und Friaul Julisch-Venetien)
von der Kaiser-Franz-Josefs-Höhe am Fuße des
Großglockners bis zur Adriaküste bei Triest. Infos
und Buchungen: www.alpe-adria-trails.com
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GROSSGLOCKNER HOCHALPENSTRASSE
Eine der schönsten Panoramastraßen der Alpen,
die auf geschichtsträchtiger Trasse den National-
park Hohe Tauern durchquert. Sie bietet auf der
gesamten Streckenlänge, insbesondere aber auf
der Kaiser-Franz-Josefs-Höhe, eine Fülle von
Bildungs- und Erlebniseinrichtungen.  
Infos: www.grossglockner.at
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GOLDGRÄBERDORF HEILIGENBLUT
Im Kleinen Fleißtal, am Fuße des Hohen
Sonnblicks, wurde ein originalgetreues Goldgrä-
berdorf wieder errichtet. Hier erfährt man, wie
im 16. Jahrhundert, zur Hochblüte des Gold-
bergbaus, das berühmte Tauerngold gewonnen
wurde und man kann in der Goldwaschanlage
gleich selbst sein Glück versuchen.

GÖSSNITZTAL
Eines der längsten und wohl schönsten Hochge-
birgstäler des Nationalparks. Die Rundtour
durch das gesamte Tal, mit Übernachtung in der
weltvergessenen Elberfelder Hütte, eröffnet eine
der schönsten alpinen Wegstrecken: der Lang-
talseenweg, entlang von gleich drei herrlichen
Bergseen.  Besonders beeindruckend: der mäch-
tuge Gößnitz-Wasserfall am Taleingang.

WANGENITZSEE
Der größte Bergsee Kärntens bildet gemeinsam mit
dem Kreuzsee (dieser verdankt seinen Namen der
markanten Kreuzform) ein spektakuläres hochalpi-
nes Seenplateau, inmitten von Dreitausender-
Gipfeln. Das Seenplateau wird am besten über das
Wangenitztal oder von der Winklerner Alm erwandert
und bietet mit der Wangenitzsee Hütte eine Einkehr.

GRADENTAL
Mitten hinein in das wilde Herz des Nationalparks,
die Schobergruppe, führt das wildromantische
Gradental. Ein Naturlehrweg hat die kleine aber
gemütliche Adolf Noßberger Hütte zum Ziel und
führt vorbei an Wasserfällen, einem herrlichen
Gebirgsmoor und mehreren türkisfarbenen Berg-
seen.
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FALLBACH WASSERFALL 
Ob groß oder klein, ob wagemutig oder doch eher
vorsichtig: der Wasserspiele- und Erlebnispark
rund um den mächtigen Wasserfall des Fallbachs
mit seinen 200 Metern Fallhöhe bietet allen
Nationalpark-Besuchern  ein unvergessliches
Naturerlebnis.
Während im Wasserspielepark mit seinen
Erlebnisstationen das spielerische Lernen im
Vordergrund steht, eröffnet ein Wasserschaupfad
mit seiner Aussichtskanzel atemberaubende
Ausblicke auf den Wasserfall. Und Kletterer fin-
den am Klettersteig Fallbach eine ganz besondere
Herausforderung. 
Infos: www.erlebnispark-fallbach.at
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MALTEINER WASSERSPIELE
Der Themenweg „Malteiner Wasserspiele“, eröffnet
einen der spektakulärsten Abschnitte des Malta-
baches! So zählen die tiefblauen „Fallertümpfe“, die
markante Felsspalte am Hochsteg, der Melnikfall -
Kärntens höchster Wasserfall – und glattpolierte
Auskolkungen im Bachbett zu den besonderen
Attraktionen dieser ebenso abwechslungsreichen wie
leichten Wanderung. 

WASSERARENA GÖSSFÄLLE 
Wo der Gößbach in das Maltatal hinunterstürzt,
bildet er eine eindrucksvolle Durchbruchsschlucht
mit zwei markanten Wasserfällen, die „Gößfälle“. 
Der Untere Gößfall wurde mittels eines sorgfältig
angelegten Wanderweges auch für geh- und seh-
behinderte Menschen und der „Wasserarena“, sei-
ner rollstuhlgerechten Aussichtskanzel erlebbar
gemacht. Von hier führt dann ein
„Wassergedankenweg“ weiter zum Oberen Gößfall
und zu Plätzen der Ruhe und Beschaulichkeit. 

KLETTERGÄRTEN MALTA
Der Granitgneis im Maltatal besitzt unter
Kletterern einen geradezu legendären Ruf. So
haben einheimische Bergsteiger gleich mehrere
Kletterreviere vorbildlich erschlossen. Jene im Tal
bieten Sportkletterern, dank des günstigen
Klimas, von März bis in den späten Herbst hinein
zahlreiche Kletterrouten in unterschiedlichsten
Schwierigkeitsgraden. Am bekanntesten sind die
Klettersektoren „Kreuzwand“, „Humuspfeiler“ und
„Gelbes Geheimnis“.
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Die Gemeinde Malta, sie umfasst das gleichnamige Tal,
ist berühmt für seine imposanten Wasserfälle, von denen
einige mit spektakulären Erlebniswegen zugänglich
gemacht wurden. Als Bergsteigerdorf des Österreichischen
Alpenvereines hat sich Malta mit seinem vielfältigen
Angebot zu einem Anziehungspunkt für Fels- und
Eiskletterer sowie Hochalpinisten entwickelt.

Malta

MALTATAL RADWEG
Dieser neu angelegte Familienradweg erschließt
das Maltatal, ausgehend von der Künstlerstadt
Gmünd bis zur Mautstelle der Malta
Hochalmstraße. Eine Traumroute, die sich ent-
lang des Maltaflusses und daher immer nah am
Wasser dahinschlängelt und zudem auch ver-
schiedene Erlebniseinrichtungen wie den
Eselpark Malta, den Wasserplatz Gries und den
Wassererlebnispark Fallbach geradezu ideal ver-
bindet.

HOCHALMSPITZE
Im Gegensatz zu den Sportkletterern zieht es die
Hochalpinisten hinauf zu den vergletscherten
Gipfeln, die das Maltatal überragen. Den Ort der
größten Sehnsucht stellt dabei der Gipfel der
„Tauernkönigin“, die Hochalmspitze, dar.
Erfahrene Bergsteiger, am besten in Begleitung
eines staatlich geprüften Berg- und Skiführers,
können dabei zwischen drei Routen wählen: vom
Süden über die Gießener Hütte über den
Rudolstädter Weg oder über den mit einem
Klettersteig entschärften Detmolder Grat. Oder
der etwas längere Aufstieg von Norden aus, über
die Osnabrücker Hütte und die Preimelscharte.
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